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Stadt, den Vorstädten, Mocker und Podgorz für 
1,00 MIX. 


Frei ins Haus durch die Austräger L35 Mk. 


eee 
Die Orient wirren. 


Die Satie von Griechiſch⸗Theſſalien, Lari ſſa, iſt in 
einer weiten Ebene gelegen, die nach der türkiſchen Grenze, alſo 
nach Norden hin, durch das Kaſſiagebirge begrenzt wird. Dieſes 
Grenzgebirge mit ſeinen Päſſen und Forts iſt unwiderruflich in 
die Hände der Türken gefallen, welche bereits die Abhänge 
deſſelben, herabgeſtiegen find, das feſte Turnavo und zahlreiche 
Heinere Orte genommen haben und bis in die Ebene von Lakiſſa 
vorgedrungen ſind. Auch alle dieſe Ebene beherrſchenden Poſitionen 
find bereits von den türkiſchen Truppen unter Edhem Paſcha 
erobert worden, jo daß der Fall Lariſſo s nur noch eine 
Frage kurzer Zeit iſt. Damit wäre aber die griechiſche 
Operationsbaſis zerſprengt, denn um Lariſſa iſt der 
Stab des griechiſchen Heeres mit dem Kronprinzen Konſtantin als 
Oberbefehlshaber der Grenzarmee concentrirt. Iſt die Oſtarmee 
in die Flucht geſchlagen, ſo kann auch die Weſtarmee ihre Poſition 
nicht länger halten. Die Kriegsentſcheidung darf daher in kurzer 
Zeit erwartet werden, wenn nicht noch ganz beſondere Zwiſchen⸗ 
fälle eintreten. Aus Sofia verlautet nun, daß Prinz Ferdinand 
von Bulgarien thatſächlich an die Piorte das Anfinnen geſtellt 
habe, ihm Gebietsabtretungen zu machen, widrigenfalls er ſich 
auf die Seite Griechenlands ſtellen werde. In dieſer Eröffnung 
ſoll die bulgariſche Regierung einen ſehr herausfordernden Ton 
angeſchlagen haben. Trotzdem beſteht die Wahrſcheinlichkeit, daß 
Bulgarien es bei ſeiner Drohung belaſſen werde, da es ſich durch 
eine antitürkiſche Aktion im gegenwärtigen Augenblicke die Gunſt 
Rußlands auf immer verſcherzen würde, ein Verluſt, der gleich⸗ 
bedeutend mit dem Sturze der Dynaſtie des Prinzen Ferdinand 
wäre. 

Im Einzelnen beſagen die neueſten Meldungen vom ö ſt⸗ 
lichen Kriegsſchauplatze, daß die türkiſche Armee in 3 
Kolonnen vorrückt. Die re und — Bude gegen Re 1] 3 
die rechte gegen das weſtlich davon gelegene Trikal a, na 
Lariſſa der wichtigſte griechiſche Grenzpunkt, in dem ſich bedeutende 
Verkehrsadern ſchneiden. Edhem Paſcha iſt bereits vor Lariſſa 
angekommen und hat mit der mittleren Kolonne den Angriff auf 
die Befeſtigungen begonnen. — Trotz des ſiegreichen Vordringens 
der Türken auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz ſind die Griechen 
in dem weſtlichen Epirus noch nicht zur Nachgiebigkeit ver⸗ 
anlaßt worden, obwohl ſie auch dort von den Türken hart be⸗ 
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Es war unzweifelhaft Egoismus bei der alten Frau, der 
zuerſt Anlaß — daß fie nicht dem raſch auffteigenden Ges 
danken, ſich ihrer Hausgenofjin auf das Schnellſte zu entledigen, 
gefolgt war. Erſatz zu finden würde ihr ſchwer fallen, daneben 
waren alle ihre Pläne zu Falle gebracht, welche fie während der 

eit ihrer Krankheit entworfen und die den Angehörigen den 
— bringen ſollten, daß ſie ſich nichts aus ihnen gemacht, 
ſondern nach Verdienſt gelohnt habe, indem ſie Derjenigen, welche 
die Pflege übernommen und ihre letzte Lebenszeit mit ihr getheilt, 
ihr nicht unbeträchtliches Vermögen vermachte, welches auch gewiß 
anderen Menſchen noch willkommen geweſen ſein würde. 

Erſt nach dieſem kam ſie auf die Idee, darüber nachzuforſchen, 
ob Mary Connor wohl in der That unſchuldig geweſen war. 


Von dem Tage an, an welchem ſie in dieſes Haus gebracht 


atte ſie keine Gelegenheit gefunden, dieſelbe von 
— — erregenden Seite kennen zu lernen. Es ließ 
ſich auch nicht leugnen, daß ſie ſich, ſobald ſie wieder zum Bewußtſein 
ihrer Lage gekommen war, ſofort als Mary Connor zu erkennen 
gegeben hatte. Daß man all ihren Verſicherungen keinen 
Glauben hatte beimeſſen wollen, war nicht ihre Schuld, und wenn 
ſie dann zuletzt ſtill geſchwiegen und etwas ertragen hatte, das ſie 
unter den beſtehenden Verhältniſſen als ein Glück anſehen mußte, 
ſo war Mrs. Gray am ger Diejenige, welche fie aus dieſem 
Grunde verdammt haben würde. 
5 — all e miſchte ſich das Unbehagen, 
daß es ſo gekommen war und ſie dadurch in eine ſo üble Lage 
erieth. Auf welche Weiſe ſollte fie Mary Connor erſetzen und 
Wen? durch eine Fremde? Das war unmöglich. Sie fühlte 
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drängt werden. Im Vergleich zu den folgenſchweren Ereigniſſen 
auf dem öſtlichen Operationsfelde ſind die Ereigniſſe auf dem 
westlichen bisher nur von untergeordneter Bedeutung geblieben; 
jedoch drängen auch hier die Dinge zur Entſcheidung. 

Was die Haltung der Mächte zu dem griechiſch⸗ 
türkiſchen Krieg betrifft, ſo verlautet, der ruſſiſche Miniſter des 
Aeußern, Graf Murawiew, habe eine Circularnote an die euro⸗ 
päiſchen Kabinette gerichtet, in der er denſelben vorſchlägt, eine 
abwartende Haltung zu bewahren, bis eine der kriegführenden 
Parteien eine Intervention nachſuchen werde. — Auf Kreta 
haben ſich die Dinge nicht verändert, die Blokade bleibt beſtehen, 
weil Oberſt Vaſſos mit ſeinen Schaaren, entſprechend ſeinem 
völter rechtswidrigen Eingreifen mitten im Frieden, in die Klaſſe 
der Räuberhauptleute rangirt und nicht als regulärer Truppen ⸗ 
führer angeſehen wird. 

Hübſch iſt es, was der König Georgios von 
Griechenland über den Ausbruch des Krieges ſagt; er wäſcht 
ſeine Hände vollkommen in Unſchuld und erklärt, Griechenland 
ſei von der Türkei ohne alle Urſache angegriffen worden. 110 
Man hetze alle Mächte gegen Griechenland auf; — weshalb, könne 
er ſich nicht erklären. Jedenfalls ſei der Krieg ein Werk 
der Großmächte (h. Zu dieſen Aeußerungen vergleiche 
man die herausfordernden Bemerkungen des Königs vor dem 
Ausbruch des Krieges, als man in Athen noch von Siegeslor⸗ 
beeren träumte, und man wird ſich nicht verhehlen können, daß 
Kbing Georg ein Mann von Grundſätzen iſt. 

Von Einzelmeldungen vom Kriegsſchauplatz mögen hier noch 
folgende eine Stelle finden: 

Athen, 21. April. Nach einer hier eingegangenen Depeſche aus 
Arta iſt der Befehlshaber der griechiſchen Weſtarmee, Oberſt Manos, nach 
Zerſt örung der Arta gegenüber gelegenen türkiſchen Batterie von Imaret 
auf Philippiadha vorgerückt, ohne auf Hinderniſſe zu ſtoßen. Die Türken 
hatten die Stadt verlaſſen und angezündet. Oberſt Manos nahm dieſelbe 
in Beſitz und hißte die griechiſche Flagge. 

Konſtantinopel, 21. April. In allen Civil⸗ und Militärs 
ſchulen wurden für die Dauer des Krieges Gebete und das Leſen der 
Koranſure für den Sieg e In den hieſigen griechiſchen Kirchen 
wurden geſtern Predigten abgehalten, in welchen die türkiſchen Griechen zu 
einem loyalen Verhalten aufgefordert werden. Ein Gleiches hat das 
Patriarchat auf türkiſchen Wunſch auch für die Provinzen angeordnet. 

Konſtantinopel, 21. April. Nach einer der Pforte zugegangenen 
Mittheilung wird Preveſa neuerdings von 4 Kriegsſchiffen bombardirt. 

erner iſt ein Angriff von der Landſeite über Salagura im Zuge. Der 

üdzug der Griechen von Tourna vo erfolgte ziemlich geordnet. Bei 
L arif a, deſſen Befeſtigungen in der jüngſten Zeit vollendet wurden, iſt 
von griechiſcher Seite ein hartnäckiger Widerſtand zu erwarten. 

Konſtantinopel, 21. April. Von den Lokal- und Provinzbe⸗ 
hörden wurde ein 15tägiger Termin für die Abreiſe der griechiſchen Unter⸗ 
thanen bekannt gegeben. Die Frage bezüglich des vorläufigen Schutzes der 
griechiſchen Unterthanen iſt offen geblieben. Von griechiſcher Seite hofft 
man eine Termin⸗Verlängerung und durch fremde Intervention die Ein⸗ 
ſchränkung dieſer Maßregel, da die Durchführung auch die türkiſchen Handels⸗ 
intereſſen ſchwer ſchädigen würde. Nach Saloniki wurde zum Schutze des 
Hafens ein Torpedo per Bahn expedirt. — Die Nachricht, daß das erſte 
Geſchwader aus den Dardanellen nach Lemnos e ſei, beſtätigt 
ſich nicht. Dasſelbe erwartet die 8 von hier ausgelaufene Diviſion, 
und wird erſt dann vielleicht das Auslaufen einiger Schiffe und Torpedo⸗ 


boote erfolgen. — (Mit den türkiſchen Kriegsſchiffen ſcheint es wirklich über. 


alle Maßen ſchlecht beſtellt zu ſein! D. Red.) 

Kanea, 21. April. Das öſterreichiſche Kriegsſchiff „Sebenico“ hat 
ge 120 muſelmaniſche Flüchtlinge aus Kiſſamo gelandet. Italieniſche 

ruppenabtheilungen ſind in Suda eingetroffen. 

Köln, 21. April. Der „Köln. Ztg.“ wird aus Paris gemeldet: 

Das Arſenal zu Cherbourg wurde angewieſen, 4 Torpedoboote mobil zu 
machen. Zwei Bataillone franzöſiſche Marine⸗Infanterie ſchiffen fich 
morgen in Marſeille nach Kreta ein. 
——.. —. . — — — — 
ſich nicht ſo ganz feſt überzeugt, daß eine Fremde ſie für ihr 
gutes Geld beſſer behandeln würde als ihre Angehörigen, wie fie 
immer geſagt hatte. In ihren alten Tagen eine Fremde, die ſie 
beſtehlen und wer mochte wiſſen was ſonſt noch thun würde! 

Wenn ſie Mary Connor behielt? — 

Als fie ſich zum erſten Male dieſe Frage vorlegte, beant- 
worte fie dieſelbe mit einem entſchiedenen „Nein“. Aber die 
Frage kam wieder und immer wieder. Sie befand ſich in 
einer Nothlage, fie ſah keinen Ausweg und — Mary Connor 
hatte doch vielleicht die Wahrheit geſprochen. 

Mrs. Gray's Verlegenheit war für fie jedenfalls der Grund, 
daß ſie zunächſt Mary Connor's Unſchuld erwog und ſehr bald 
von ihr durchdrungen wurde. Wie hatte ſie ihre Pflichten erfüllt, 
wie dankbar ſich gezeigt, wie war ſie bemüht geweſen, der kranken, 
alten Frau jede Erleichterung zu verſchaffen 1 Ja, ſie hatte ſich 
aufgeopfert, Tag und Nacht, fie verweigerte Beiſtand, um die 
Kranke nicht aufzuregen, ſie hatte Doctor Donald zu vollendeter 
Bewunderung hingeriſſen. 

Selb die arme Lilian — Mrs. Gray hatte wirklich noch 
ein paar Thränen für die Enkelin, welche ſie als kleines Kind 
zuletzt geſehen und die ein ſo trauriges Ende gefunden — war 
freundlich von Mary Connor behandelt worden, dieſe hatte der⸗ 
ſelben einen letzten Liebesdienſt erwieſen, indem ſie ſie in ihren 
warmen Pelzmantel hüllte. Sie hatte ihn gewiß ſelbſt ganz gut 
brauchen können, aber das frierende Mädchen hatte ihr Mitleid 
erregt. 

An Mary Conno.’s Großvater auf Abbot⸗Caſtle dachte 
ſie überhaupt nicht, wenigſtens nur ſo nebenher. Sie hatte 
gegen den Geizkragen, als welcher er verſchrieen war, eine 
inſtinctive Abneigung, die gewiß eine wohl begründete war, ganz 
gleich, ob er nun ſeine Enkelin ſchlecht behandelt oder ſchlecht 
erzogen hatte. Sie machte ja auch eine Aeußerung, als ob ſie 
nur gezwungen zu ihm zurückkehren würde. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. April. 

Kaiſer Wilhelm iſt am Mittwoch in der öflerreichiſchen 
Hauptſtadt eingetroffen, wo ihm ein begeiſterter Empfang bereitet 
wurde. Die Ankunft des Kaiſers erfolgte um 11 Uhr auf dem 
Nordbahnhof. Der Sonderzug fuhr unter den Klängen des 
„Heil Dir im Siegerkranz“ in die Bahnhofshalle ein. Kaiſer 
Wilhelm trug öſterreichiſche Generalsuniform mit dem Großkreuz 
des Stephanordens. Beide Fürſten umarmten und küßten ſich 
wiederholt. Kaiſer Wilhelm war ſichtlich froher Laune und begab 
ſich, nachdem er die Ehrenkompagnie abgeſchritten, zu den Erzher⸗ 
zögen, denen er die Hand reichte. Kaiſer Franz Joſeph war in 
der Uniform eines preußlſchen Generalfeldmarſchalls mit dem 
Bande des Schwarzen Adlerordens und der Kette des Hohenzollern⸗ 
ſchen Hausordens erſchienen. Nach Vorſtellung des Gefolges 
begaben ſich beide Kaiſer in einem ungedeckten Wagen nach der 
Hofburg. Dort begrüßte Kaiſer Wilhelm die Erzderzoginnen, 
worauf ihm der Miniſter des Aeußeren, Graf Goluchowski, der 
Reichsfinanzmintſter Baron Kallay, der Kriegsminiſter v. Krieg · 
hammer, die beiden Minifterpräfiventen Graf Badeni und Baron 
Banffy, die öſterreichiſchen Miniſter und die Hofwürdenträger 
vorgeſtellt wurden. 

Mittags fuhr Kaiſer Wilhelm in das Palais der deutſchen 
Botſchaſt und frühſtüdte dort. Abends 6 Uhr fand im Cere⸗ 
monienſaal der Hofburg eine Tafel ſtatt, an welcher Kaiſer Franz 
Joſef, Kaiſer Wilhelm mit ſeiner geſammten Begleitung und den 
Ehrenkavalieren, die Erzherzöge und Erzherzoginen, der deutſche 
Botſchafter Graf Eulenburg und die Mitglieder der Botſchaft, 
der Miniſter des Aeußern Graf Goluchowski, Botſchafter 
v. Szoegyenyi und andere Würdenträger theilnahmen. Nach 8 Uhr 
Abends fuhr Kaiſer Wilhelm ins Palais der deutſchen Bot. 
ſchaft, um bei dem Grafen und der Gräfin Eulenburg einige 
Stunden zu verbringen. 

Von Wien trifft der Kalſer bekanntlich am Freitag in 
Dresden ein, um, wie alljährlich, an der Feier des Geburts⸗ 
tages des Königs Albert, der an dieſem Tage 69 Jahre alt 
wird, theilzunehmen. Sonnabend Vormittag kommt der Kaiſer 
in Karlsruhe an, wo er einige Stunden bei dem Groß- 
herzogpaar weilen wird; dann fährt der Monarch nach Kalten⸗ 
brunn im Schwarzwald weiter zur Auerhahnjagd. Hieran wird 
ſich ein mehrtägiger Beſuch beim Grafen Sch [itz in Ober⸗ 
heſſen anreihen, von wo der Kaiſer am 2. Mai Vormittag im 
Neuen Palais bei Potsdam einzutreffen gedenkt. Am 4. begiebt 
ſich der Kaiſer nach Stettin zum Stapellauf des für den 
Bremer Lloyd gebauten Rieſendampfers „Kaiſer Wilhelm der 
Große“. Am 7. Mai gedenkt dann das Kaiſerpaar nach Schloß 
Urville in Lothringen abzureiſen. 

Der Kronprinz und Prinz Eitel Fritz find am Mitt⸗ 
woch nach Plön zurückgekehrt. 

Die Beiſetzung des Großherzogs Friedrich 
Franz II. von Mecklenburg ⸗Schwerin hat am Mittwoch im 
Beiſein der Kaiſerin und zahlreicher Fürſtlichkeiten ſtattge · 
funden. Zu den Beiſetzungsfeierlichteiten waren ſeit Vormittag 
mit Extrazügen Tauſende von Fremden eingetroffen. Die Stadt 
trug überall Trauerſchmuck, namentlich die Straße von der Kirche 
bis zum Mauſoleum. Der Trauergottesdienſt in der Kirche, in 
welcher der Sarg unter einer Fülle von Blumen aufgebahrt war, 
begann um 1 Uhr, nachdem die Kaiſerin, Prinz Friedrich Leopold, 
der Großherzog, Prinz Chriſtian von Dänemark, der Großfürſt 
BPH... . — — 


Mrs. Gray verbrachte den Reſt des Tages damit, Alles 
ſorgfältig noch einmal zu prüfen und zu erwägen, obgleich ſie 
eigentlich vom erſten Augenblick an entſchloſſen geweſen war. 
Sie wollte ſich in ihren letzten Lebenstagen nicht mit einem 
Unrecht belaſten, aber ſie konnte ein ſolches nicht darin erblicken, 
wenn ſie Mary Connor als Lilian Smith bei ſich behielt und 
den — Erbin einſetzte. Der Himmel hatte es offenbar ſo 
beſtimmt. 

Sie ließ Mary Connor rufen, um ſie von ihrer Abſicht in 
Kenntniß zu ſetzen. Sie begegnete, wider Erwarten, einem 
ſchwachen Widerſtand, obgleich das junge Mädchen, von ihren 
Gefühlen überwältigt, vor die alte Dame auf die Knie nieder⸗ 
geſunken war und ihr thränenüberſtrömtes Geſicht in deren 
Schooß vergraben hatte. Es war ja zu viel des Glückes, das 
ein gütiger Gott über ſie herabſchüttete. Man glaubte an ihre 
Unſchuld, man ſtieß ſie nicht von ſich als eine Unwürdige. 

Mary erzählte der Greiſin von ihrer Begegnung mit 
Will Gullham. Mrs. Gray war unangenehm berührt, aber 
fie dachte nicht daran, von ihrem gefaßten Vorſatz abzuſtehen. 
Sie fragte Mary nach dem Inhalt ihrer Unterredung mit dem⸗ 
ſelben. Dann dachte ſie einen Augenblick nach. 

„Wir werden die Sache ihren Gang gehen laſſen,“ ſagte fie. 
„Es bleibt Alles, wie es if. Du biſt Lilian Smith und damit 
gut. Ich werde die Angelegenheit in meinem Teſtament ſchon 
ordnen, daß Dir niemals Schwierigkeiten aus der Sache erwachſen 
werden. Du kommſt nicht zu kurz dabei, ſoviel iſt ſicher.“ 

„Ich möchte aber nicht mehr unter fremdem Namen hier 
leben,“ wagte Mary einzuwerfen. „Wil Gullham hat Recht, 
wenn er jagt, daß es ein Betrug iſt, den das Gericht ſehr ſtrenge 
beſtrafen wird.“ 

„Will Gullham iſt ein Narr, wenn er Dir derartige Dinge 
in den Kopf geſetzt hat. Wenn er es gut mit Dir gemeint hätte, 
würde er Dir nicht gerathen haben, den Namen wieder anzunehmen, 


VAL 


n 


3 
7 


und die Großfürſtin Wladimir von Rußland und die übrigen 
Fürſtlichkeiten eingetreten waren. Nach Beendigung des Gottes- 
dienſtes bewegte ſich der Leichenzug unter dem Geläute der 
Glocken und dem Donner der Kanonen nach dem Mauſoleum. 
Die fürſtlichen Herren folgten dem Leichenwagen zu Fuß, während 
die Damen nach dem Mauſoleum fuhren; hier wurde die Leiche 
unter Gebeten in die Gruft geſenkt. Nach Beendigung der Feier 
fand um 3½ Uhr Tafel für die Fürſtlichkeiten und Marſchalle⸗ 
tafel im Schloſſe ſtatt. — Die Kaiſerin reiſte gegen 5 Uhr nach 
Berlin zurück. 

Iyr 50 jähriges Militär⸗Dienſt jubiläum 
können dieſen Donnerſtag mit dem General v. Rauch, Chef der 
Landgendarmerie, noch acht Generale z. D., die alle aus dem 
Kadettenkorps hervorgegangen ſind, feiern. Dies ſind General 
v. Schlichting, die Generallieutenants v. Teichmann ⸗Logiſchen, 
v. Zglinitzki, v. Garnier, v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem, v. Keſſel, Frhr. 
v. Eller⸗Eberſtein und der Generalmajor Graf Stlieffen. 

Der Geh. Oberregierungsrath Althoff iſt zum Direktor 
im preußiſchen Kultusminiſterium ernannt worden, ferner zum 
en Geh. Oberregierungsrath mit dem Range der Räthe 

. Klaſſe. 

Der engliſche Unterſtaatsſekretäe Curzon hat in Berlin 
mit dem Staatsſekretär v. Marſchall eine anderthalbſtündige 
Unterredung gehabt und hai fih dann nach Dresden begeben. 

Der Vorſtand des Contcalausſchuſſes der Vereinigten 
In nungsverbände Deutſchlands hat eine Allgemeine 
Handwerkerverſammlung auf den 26. April nach Berlin einbe⸗ 
rufen, um den Mitgliedern Gelegenheit zu geben, ſich vor dem 
Zuſammentritt des Allg. Handwerkertages (27. und 
28. April) über beſtimmte Anträge zu dieſem Kongreß ſchlüſſig 
u machen. 

' Die Reichstagserſatzwahl in Königsberg iſt 
früheſtens Mitte Junt zu erwarten. 

Reichstagsabg. Ahlwardt tritt im Auftrage der Allge⸗ 
meinen Antiſemitiſchen Vereinigung am Sonnadend eine neue 
Agitationsreiſe an, auf welcher er in Altona, Bremen, Lübeck, 
Kiel, Hannover, Braunſchweig, Göttingen ſprechen wird. Am 
7. Mat hat Ahlwardt vor der achten Strafkammer des Land» 
gerichts I Berlin in der Privatklage des Redakteurs Sedlatzek 
gegen Abraham Lewin und Rabbiner Singer-Koblenz als Zeuge 
zu erſcheinen; hier ſoll klargeſtellt werden, ob Ahlwardt während 
ſeines Aufenthalts in Amerika ſein Mandat für 5000 Mk. hat 
abtreten wollen. Sich energiſch gegen die in der Preſſe ihm 
gemachten Unterſtellungen verwahrend, daß er feine Agitatione- 
reiſen lediglich unternehme, damit deren Erträge in ſeine Taſche 
flöſſen, giebt Ahlwardt bekannt, daß von nun an dieſe von ſeinen 
Gegnern beliebte Verleumdung als wiſſentliche Verleumdung durch 
den Vorſtand der Allgemeinen Antiſemitiſchen Vereinigung unnach⸗ 
ſichtlich mit allen geſetzlichen Mitteln verfolgt werden wird. (I) 

Eine Verordnung betr. die Führung der mit akademiſchen 
eee verbundenen Titel wird im preußiſchen Staatsanzeiger 
publizirt. 

Die miniſterielle „Berliner Correſpondenz“ ſchreibt: „Nach⸗ 
dem die Grundzüge über die Umgeſtaltung der Medizinal⸗ 
behörden nach ſorgfältigen Vorarbeiten in der Medizinal⸗ 
abtheilung des Kultusminiſterlums ferliggeſtellt find, beabſichtigt 
der Miniſter der Medizinalangelegenheiten Dr. Boſſe, dieſe Grund⸗ 
züge, bevor ſie mit den anderen betheiligten Reſſorts berathen 
und in die Form eines Geſetzentwurfs gekleidet werden, in einer 
freien Kommiſſion von Parlamentariern, Verwaltungsbeamten 
und mediziniſchen Sachverſtändigen zur Erörterung zu ſtellen. 
Die Berathungen der Kommiſſion werden, wie berelts mitgetheilt, 
am 3. Mai d. Js. beginnen und unter dem Vorſitz des Miniſterial⸗ 
direktors Dr. v. Bartſch in dem Geſchäftsgebäude des Kultus⸗ 
miniſteriums ſtattfinden. Den Konferenzmitgliedern find ſchon 
vorher zugleich mit den Grundzügen mehrere hierauf bezügliche 

Denkſchriften zugänglich gemacht worden welche folgende techniſche 
und verwaltungsrechtliche Einzelfragen behandeln: 1. Das 
Verhältniß der Staatsverwaltung zur Selbfiverwaltung auf dem 
Gebiete des Medizinalweſens, 2. die Bereitſtellung öffentlicher 
Unterſuchungsanſtalten für die Zwecke des Geſundheitsweſens, 
3. die Abtrennung der gerichtsärztlichen Thätigkeit von dem 
Phyſikate, 4. die Umgeſtaltung des Phyſikats. — Man darf 
hoffen, daß auf dieſem Wege die Berathungen zu einem erſprieß⸗ 
lichen Ergebniſſe führen und mit dazu beitragen werden, die auf 
dem Gebiete des Medizinalweſens geplante Neuordnung fördern 
zu helfen, wenn die Berathungen auch zunächſt nur einen 
informatoriſchen Charakter haben.“ 

In Elberfeld tagt gegenwärtig die Delegirtenverſammlung 
des Geſammtverbandes der evangeliſchen Arbeiter 
Deutſchl nds An den Berathungen nahm auch der chriſtlich⸗ 
ſociale Pfarrer Naumann Theil. 

Der fünfte Weltpoſtkongreß tritt am 5. Mai 
in Waſhington zuſammen. Deutſchland wird mit ſeinen Anträgen 
BBB — 


den Du auf eine glückliche Weiſe losgeworden biſt, das, was 
auf dem Namen Mary Connor laſtet, kann nichts in der 
Welt wieder abwaſchen. Als Lilian Smith haſt Du eine 
Zukunft.“ 

Mrs. Ethel Gray redete noch Vielerlei und Mary Connor 
ſaß mit gefalteten Händen neben ihr, den Worten der alten Dame 
lauſchend. Alles, was ſie ſagte, war ſo ſehr dazu angethan, ſie 
zu beruhigen, ja Hoffnungen in ihrem jungen Herzen zu erwecken, 
die ſie für immer begraben geglaubt. Sie ſagte Alles, was ſie 
ſich ſelber geſagt, um ſich über die Täuſchung zu beruhigen, 
welche fie durch den Namens wechſel übte. 

Achtes Capitel. 

Ein paar Monate waren dahingegangen und der Wind 
ſchüttelte die überreifen Aepfel von den Bäumen und trieb 
raſchelndes Laub durch die ſtillen Waldwege, in welche kein 
menſchlicher Fuß als der des Förſters und des Waldhüters 
ſich verirrte. 

In Violet-Valley war es ſtiller als je zuvor. In früherer 
Zeit hatte man bisweilen Mrs. Gray's überlaute und ſcheltende 
Stimme gehört, wenn man ihr etwas nicht noch Wunſch und 
Willen gemacht, ſeitdem Mary Connor den Dienſt bei ihr über. 
nommen, verlief jeder Tag in Ruhe und Frieden, ſie verſtand es 

meiſterhaft, die Launen der alten Frau nicht nur zu ertragen, 
ſondern ſie auch zu ſänftigen. 

Die Abgeſchiedenheit der Cottage hatte ſich ſcheinbar noch 
verengert. Wochenlang wurde die Pforte nicht anders geöffnet, 
als um Bertie oder Johanni hinauszulaſſen, die vielleicht eine 
Beſorgung in der Stadt zu machen hatten. Mary ließ nur 
ſelten das Haus, den Garten nie mehr, ja, ſie vermied ſogar den 
Laubgang, der ſie in die Nähe des Waldes brachte. 

Es war Mrs. Gray nicht ſchwer geworden, Mary Connor's 
Bedenken nach und nach zu beſeitigen, fie war ja zu ſehr über 
zeugt, daß ihr Name fie überall in der Welt wie ein Schreckge 
ſpenſt verfolgen werde und — es gab keinen Ausgleich, nicht der 
redlichſte Wille, nicht ein tadelloſes Leben würde die Schatten 
hinwegnehmen können, welche ihn geſchwärzt. 


(Fortjegung folgt.) 
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eine hervorragende Rolle ſpielen. Die deutſchen Vertreter, unter- 
ſtützt von den Vertretern Oeſterreichs, beantragen, das einfache 
Gewicht eines Briefes von 15 auf 20 Gramm zu erhöhen. 
Dieſer Antrag ſtößt jedoch auf Widerſpruch von Seiten Belgiens 
und Frankreichs. Einſtimmige Annahme finden dürfte dagegen 
der deutſche Antrag, alle aus beſonderen Veranlaſſungen ausge 
gebenen Poſtwerthzeſchen nicht mehr im internattonalen Poſtdienſt 
zuzulaſſen. Nicht minder werden die für den Handel wichtigen 
Anträge: Poſtanweiſungen bis 1000 Fr. zuzulaſſen, die 
Gebühren auf 25 Cts. für je 50 Fr. berabzuſetzen, das Gewicht 
der Poſtpackete auf 5 Klg. und das der Proben ohne Werth auf 
350 Gr. zu erhöhen. Annahme finden. Die von Luxemburg 
beantragte Schaffung einer Weltbriefmarke für den 
internationalen Briefwechſel wird in Folge der finanziellen Fragen 
zu eingehenden Erörterungen Anlaß geben. — Da China jetzt 
dem Weltpoſtverein beitritt, fo wird nur ein zivilifirter Staat 
ihm nicht angehören: Die ſüdafrikaniſche Oranje-Republik. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn In Budapeſter Blättern wird der bevorſtehende 
Rücktritt des öſterreichiſchen Minifterhräfidenten Badeni angekündigt. Der 
Grund zu dem wiederholten Rücklrittsverlangen ſoll in der Unmöglichkeit, 
die Quotenregulirung zu Stande zu bringen, liegen. Der ungariſche 
Miniſterpräſident Banffy dürfte gleichfalls feinen Abſchied nehmen. 

Holland. Die Königin und die Königin⸗Regentin werden ſich am 30. 
d. M. direlt von Amſterdam nach Stutt gart begeben, um dem 
Könige und der Königin einen Beſuch abzuſtatten. Sodann beabſichtigen 
die Königinnen 10 bis 12 Tage in Wien zu verweilen und darauf in Alt⸗ 
Auſſee längeren Aufenthalt zu nehmen. Mitte Juni ſoll die Rückkehr nach 
dem Haag erfolgen. 


Pro vinzial⸗ Nachrichten. 


— Culm, 21. April. In der letzten Sitzung des Landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins wurde beſchloſſen, in der Stadt Culm 
verſuchsweiſe eine Stelle zur Ertheilung von Auskunft über die von den 
Vereinsmitgliedern thatſächlich erzielten Getreidepreiſe einzurichten 
und zu dieſem Zwecke eine geeignete Perſönlichkeit zu gewinnen, bei welcher 
die Mitglieder des Vereins die erzielten Preiſe unter e von 
Proben des verkauften Getreides anzumelden haben würden. Bei der 
Berathung dieſes Gegenſtandes nahm der Verein mit Befremden Kenntniß 
von dem in der Sitzung der Handelskammer zu Thorn am 12. 
Januar d. Is. gefaßten Beſchluſſe, keine Getreidepreisnotirungen mehr in 
den Zeitungen zu veröffentlichen und von der im Bericht über jene Sitzung 
wiedergegebenen Aeußerung des Vorſitzenden: „es gelte gegenüber den 
unberechtigten Angriffen, die heute gegen den Handelsſtand gerichtet werden, 
ſtets die Ehre des Kaufmannsſtandes hochzuhalten.“ Dieſer Bericht könnte, 
ſo wurde ausgeführt, den Anſchein erwecken, als ſtände hier die Land⸗ 
wirthſchaft dem Handels⸗ und Kaufmannsſtande feindlich gegenüber. Der 
Verein iſt der Anſicht, daß dieſes nicht der Fall iſt, und kann nicht 
verſtehen, wer die Handelskammer zu Thorn veranlaßt hat, ſich in Betreff 
der Preisnotirungen den Beſchlüſſen der Berliner und anderer entfernter 
— 2 anzuſchließen, anſtatt dem Beiſpiel der Danziger Kaufmannſchaft zu 
olgen. 

— Grandenz, 21. April. Die Ur ſache des Duells, das kürz⸗ 
lich in Windhoek (Deutſch⸗Südweſtafrika) zwiſchen Oberlandmeſſer Dürrling 
und Oberpoſtſekretär Sach 8, dem Sohne des hieſigen Poſtdirettors Sachs, 
ſtaltgefunden hat, war ein Streit im Kaſino, der beiderſeits zu Thätlich⸗ 
keiten geführt halte. Nach den neueſten Mittheilungen ſoll der Zuſtand 
des verwundeten Herrn Sachs faſt hoffnungslos ſein. 

— Danzig, 21. April. Der Direktor des weſtpr. Provinzial⸗Muſeums 
Dr. Conwentz hat ſich in Gemeinſchaft mit Dr. Kumm nach Chriſtburg 
zur wiederholten eingehenden Beſichtigung der dort aufgefundenen Mo o r⸗ 
brücke begeben. — Unter der Firma Nordiſche Elektricitäts⸗ 
Actiengeſellſchaft iſt heute hier ein neues Aetien⸗Unternehmen 
mit vorläufig 1 Million Mk. begründet worden. An demſelben find ſowohl 
Danziger wie auch auswärtige Firmen betheiligt. Man nimmt an, daß 
die Geſellſchaft auch die projectirte Herſtellung einer elektriſchen Bahnver⸗ 
bindung mit Neufahrwaſſer und Bröſen in den Bereich ihrer Thätigkeit 
iehen wird. In Betreff der letzteren ſoll am Freitag eine Intereſſenten⸗ 

erſammlung ſtattfinden. 

Danzig, 21. April. Zu der geſtern an dieſer Stelle gemeldeten blutigen 
Liebestragödie des Schloſſers Schwabe liegen weitere Nachrichten vor: 
Die Erſtochene, die Tochter achtbarer Eltern, hatte ſich vor Jahresfriſt, als 
der Vater, der Schiffszimmermann Rekalski, auf See war, ohne deſſen Er⸗ 
laubniß mit dem damals 23⸗jährigen Schloſſer Schwabe verlobt. Da der 
Vater bei ſeiner Rückkehr das Verlöbniß aufgelöſt ſehen wollte, willigte Schwabe 
ſchließlich ein und hob die Verlobung auf. Die Trennung von ſeiner Braut 
ſcheint ihm indeſſen ſehr nahe gegangen zu ſein, denn er ergab ſich mehr dem 
Trunke und ſuchte ſeine ehemalige Braut an allen möglichen Orten auf. So 
geſchah dies auch am Sonnabend, wo er ſie an einer Straßenecke abpaßte, 
als fie in Gemeinſchaft einer Freundin dort paſſirte, um Einkäufe zu machen. 
Mit einem einfachen Meſſer, das er ſchon offen aus der Taſche zog, durchſchnitt 
er ihr theilweiſe den Hals und verſchwand dann im Dunkel des Abends. Die 


Verletzte lief noch zu ihren ganz in der Nähe wohnenden Eltern, woſelbſt ihr 


ein Nothverband angelegt wurde. Sie wurde zwar ſofort nach dem Lazareth 
gebracht, gab aber auf dem Transport dahin ihren Geiſt auf, da ein ſtarker 
Blutſtrom in die Lunge gedrungen war. Man brachte die Leiche daher in 
die Leichenhalle auf dem Bleihof. Der Mörder wurde noch in der Nacht von 
den Schutzleuten Heske und Lehmann verhaftet und nach dem Centralgefängniß 
an der Schießſtange gebracht. Sch. hat bei ſeiner erſten Vernehmung die 
Tödtung zugeſtanden, ſpäter gab er an, daß er ſeine Geliebte nicht habe tödten, 
ſondern ihr nur einen „Denkzettel“ habe geben wollen. Er ſei ſehr kurzſichtig 
"und habe daher wohl verſehentlich zu ne geſchnitten. — Bei ſeiner Verneh⸗ 
mung vor der a hat Schwabe angegeben, daß er mit der Tante 
der R. gerade in dem Augenblicke über die Yurlöfun des Verhältniſſes ge⸗ 
ſprochen habe, als ſeine ehemalige Braut angekommen bei Da habe ihn der 
Zorn ergriffen, und er habe ein Federmeſſer gezogen und mit dleſem geſtochen. 
Warum er das gethan habe, wiſſe er nicht mehr. Er beſtreitet die Abſicht 
der Tödtung. Mehrere Perſonen haben ſich dagegen gemeldet, zu denen R. 
nach der That geſagt hat, „der habe ich's gut gegeben, die braucht nichts mehr.“ 
Man folgert daraus ſeine Mord⸗Abſicht. — Schließlich iſt noch auf Grund 
der entſtandenen Gerüchte die Tante der Erſtochenen, eine alte, gelähmte Frau, 
in Haft genommen worden, weil ihr von den Verwandten die Anſtiftung zu 
dem Verbrechen vorgeworfen wird. Doch wird dieſe Braten in den nächiten 
Tagen entlaſſen werden. Sie hat vor der That mit Sch. geſprochen, der über 
die Löſung des Verhältniſſes weinte und will ſehr erſtaunt geweſen fein, als 
ſie ſpäter von der That hörte. 
Glaubwürdigkeit; wenn ſie trotzdem in Haft genommen wurde, ſo geſchah dies 
um jede Verdunkelung zu vermeiden. — Die gerichtliche Obduetion der 
Rekalski ergab, daß Schwabe ſeine frühere Braut mit einem ſehr ſcharfen 
edermeſſer zweimal in die linke Halsſeite geſtochen hat. Das ſcharfe Meſſer 
at die Haupthalsgefäße und Muskeln durchtrennt und die Wunden mußten 
unbedingt tödtlich wirken. Der Tod iſt ja auch ganz kurze Zeit nach der 
That eingetreten. b R 
Königsberg, 20. April. Ueber einen Grenzzwiſchenfall wird 
aus Proſtken geſchrieben: Die idylliſche Ruhe unſeres Grenzortes wurde 
dieſer Tage durch die Kunde von der Inhaftirung zweier uniformirter preußiſcher 
Beamten durch ruſſiſche Grenzſoldaten in ungewöhnlichem Maße geſtört. Die 
Genannten waren zum erſten Male hierher gekommen und benutzten dieſe 
Gelegenheit zu einem Spaziergange bei dem herrlichen Wetter, das Tag über 
herrſchte. Hierbei find ſie, indem fie neben dem Bahndamm der nach Grajewo 
führenden Bahn herſchritten, ohne daß ſie es ahnten, über die Grenze gelangt. 
Dort ſahen ſie ſich plötzlich einem Grenzſoldaten gegenüber. Da die Beiden 
ſich nicht geneigt zeigten, der „freundlichen Aufforderung“ des Ruſſen, ihm 
nach dem Zollamt in Boguſſen zu folgen, — weil ſie nichts verbrochen hatten, 
— ſo gab jener die üblichen zwei Signalſchüſſe ab, wodurch der ganze Kordon 
alarmirt wurde. Hierauf erfolgte der Transport nach Boguſſen. Der pol⸗ 
niſchen Sprache nicht mächtig, wurden die Inhaftirten nach Grajewo zur 
Vernehmung gebracht, von wo aus der Weitertransport nach Szeuezyn, 
15 ½ Werft von Grajewo, zur Aburtheilung erfolgen ſollte. Inzwiſchen war 
das Geſchehniß in Proſtken bekannt geworden. Der Grenzkommiſſar that in 
Gemeinſchaft mit dem Stationsvorſteher ſogleich Schritte zur Befreiung der 
beiden Gefangenen. Durch ein Telegramm wurde der ruſſiſche Bahnhofs⸗ 
vorſtand in Grajewo von dem Sachverhalt in Kenntniß geſetzt und um ſeine 
Vermittelung angegangen. Dem Eingreifen dieſes Beamten haben die Beiden 
die Unterbrechung ihres Transportes nach Szezuezyn und ihre Entlaſſung in 
Grajewo zu verdanken. Der ruſſiſche Baön9ofsvorſtand ließ ſogar eine Ma⸗ 
ſchine vorfahren und die beiden Befreiten bis an die preußiſche Grenze bringen. 
— Königsberg, 21. April. Die Beſetzung der militäriſchen 
Wachen vor den Thoren unſerer Stadt iſt neuerdings inſofern geändert, 
ols die Poſten von dort überall eingezogen find; dadurch iſt jede dieſer 
Wachen um 3 Mann vermindert. 


Ihre Schilderung macht den Eindruck der 


— Bromberg, 21. April. Der Oberpräſident der Provinz 
Poſen, Freiherr von Wilamowitz⸗Möllendorff, hält ſich ſeit etwa 8 Tagen 
zum Zwecke ſeiner Erholung in Baden⸗Baden auf und gedenkt dort einige 
Wochen lang zu verweilen. — Die Vermuthung, daß die Beſchlüſſe der 
Bromberger ſtädtiſchen Behörden, betreffend die Auf b ringung der für 
1897/98 erforderlichen Gemeindeſteuern durch Erhebung von 
130 Prozent Zuſchlag zur Einkommenſteuer, Gebäudeſteuer, Grundſteuer 
und Gewerbeſteuer ſowie 100 Prozent Betriebsſteuer, die Genehmigung 
der Aufſichtsbehörde nicht finden würden, hat ſich ſchon beſtätigt. Der 
hieſige Bezirksausſchuß hat in ſeiner letzten Sitzung dieſe Ge nehmi⸗ 
gung verſagt. Derſelbe ſtellt die Forderung, daß die Einkommen⸗ 
ſteuer mit einem niedrigeren Prozentſatze (120 Prozent ſtatt 130) herange⸗ 
zogen und daß das Fehlende durch höhere Belaſtung der Realſteuern oder 
durch indirekte Steuern, . B. die Bierſteuer, aufgebracht werden. — Einen 
Diſt a nzritt von Poſen hierher hat der Lieutenant Braumüller vom 
20. Feldartillerieregiment in der vorigen Woche unternommen. Er hat 
die 136 Kilometer lange Strecke in 13½ Stunden zurückgelegt. 

— Poſen, 21. April. Eine Hehlergeſellſchaft iſt von der 
hieſigen Kriminalpolizei aufgehoben worden. Bei einer geſtern bei einem 
hieſigen „Rentier“ vorgenommenen Hausſuchung wurden gegen 10 000 Mk. 
baares Geld und für 400 Mark Waaren aufgefunden, die von Diebſtählen 
herrühren, und zwar hat die Tochter des Rentiers, die bei einem Kauf⸗ 
mann in Pinne ſeit über 2 Jahre in Stellung ift, dieſe Diehſtähle 
verübt. Das Mädchen hat ſowohl Geldbeträge als auch Waaren hierher 
geſandt; letztere wurden dann hier in baare Münze umgeſetzt. Der Vater, 
ſowie deſſen erwachſener Sohn wurden verhaftet, die diebiſche Tochter von 
der Pinner Polizei in Gewahrſam genommen. 


Lokales. 
Thorn, 22. April 1897. 


V lBerjonalien in der Garniſon.] Außer den 
bereits geſtern von uns gemeldeten, ziemlich zahlreichen Perſonal⸗ 
veränderungen in der Garniſon ſind noch folgende zu verzeichnen: 
Wulz. Major à la suite des Fußart. Bats. Nr. 13 und 
Art. Offizier vom Platz in Graudenz als Batz. Kommandeur in 
das Fußart. Regt. Nr. 15 verſetzt. Moe ger, Pr. Lt. vom 
Fußart. Regt. Nr. 15, in das Fußart. Regt. Nr. 11 verſetzt. 
Scholz, Sek. Lt. vom Fußart. Regt. Nr. 15, zum Pr. Lt., 
vorläufig ohne Patent, befördert. Hannemann (Ernſt), 
Sek. Lieut. vom Pomm. Pionier⸗Bataillon Nr. 2 und kommandirt 
zur Dienſtleiſtung bei der Militär ⸗Intendantur, zun Prem. Lieut. 
befördert. — Befördert wurden: a) zu Sek. Lts.: die Port. 
Fähnrichs: Simplon vom Fußart. Regt. Ne. 11, Schäle 
von Fußart. Regt. Nr. 15, Pehlemann vom Pomm. Pion. 
Bat. Nr. 2; b) zu Port. Fähnrichen: die Unteroffiziere: Schultz, 
Buchmann vom Pomm. Pion. Bat. Nr. 2. 

* [Berjonalien] Der Regierungsaſſeſſor Maetzke 
zu Bromberg iſt zum Regierungsrath ernannt worden — Dem 
Landgerichtsdirektor Löwe in Konitz if die nachgeſuchte Dienſt⸗ 
entlaſſung mit Penſion ertheilt. — Verſetzt iſt der Amtsgerichts, 
rath Holzman in Obornik an das Amtsgericht in Inowrazlaw. 
— Der Gerichtsaſſeſſor Leiſer aus Culm, 3. Z. in Konitz, iſt 
zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Stuhm ernannt worden. 
— Der Gerichtsvollzieher Radtke bei dem Amtsgericht in 
Marienburg iſt geſtorben. 

* Berfonalten bei der Eiſenbahn.] Er 
nannt find: Bahnmeiſter Schöne in Culmſee zum Bahn- 
meiſter I. Klaſſe; die Bahnmeiſter⸗Diätare Fitzner in Natel 
und Porſch in Wongrowitz zu Dahnmeiſtern. Verſetzt iſt: der 
Bahnmeiſter Henſel von Kreuz nach Woldenberg unter Aufhebung 
feiner Verſetzung nach Argenau. Aufgehoben iſt ferner die Ver⸗ 
fegung des Bahnmelſters Zieſe von Argenau nach Woldenberg. 

"=, [Ueber die Handwerkerorganiſation 
hielt geſtern Abend im großen Saale des Schützen hauſes 
der Obermeiſter der Berliner Schuhmacherinnung, 
Schumann, einen Vortrag, zu dem ſich etwa 100 Zuhörer, 
meiſt dem Handwerkerſtande angehörig, eingefunden hatten. Den 
Vorfig in der Verſammlung führte auf Wunſch derſelben Herr 
Stadtrath Til k als Obermeiſter der Schloſſerinnung, der ſeiner⸗ 
ſeits zu Beiſitzern die Obermeiſter Herren Fucks und 
Wacareecy berief. — Herr Obermeiſter Schumann führte 
in ſeinem Vortrage einleitend aus, er ſtehe ſeit 20 Jahren in der 
vorderſten Reihe der Kämpfer in der Handwer'erbewegung und 


vertrete den Glundſatz: Die Jugend lehren, das Alter ehren 


und den Witimen und Waiſen ein Schutz! — und gab dann 
einen geſchichtlichen Ueberblick über die Beſtrebungen der Hand» 
werker, indem er zu dieſem Zwecke etwa 60 Jahre zurückgriff. 
Die Regierung habe ſich während der Zeit dem Handwerk nicht 
ſonderlich geneigt gezeigt. Eine ſchwere Konkurrenz ſei den 
Handwerkern durch die Zuchthausarbeit entſtanden; die Pächter 
der Zuchthauswerkſtätten, die zumeiſt keine gelernten Handwerker 
ſind, zahlten für die Arbeitskraft pro Tag etwa 35 Pf. und 
lieferten ihre Waaren in die Bazare, die unter dieſen Umſtänden natür⸗ 
lich viel billigere Preiſe ſtellen kannten, als diejenigen Haodwerker, 
welche ihren Geſellen einen austömmlichen Lohn zahlen müſſen. 
Die Handwerker hätten ſich dann von un Jahr mit immer 
neuen Petitionen an die Regierung gewandt, aber erreicht hätten 
fie nichts. Auch die Hoffnungen, die man auf die neue Gewerbe: 
ordnung geſetzt, hätten ſich nicht erfüllt; ſie halle den Handwerkern 
wohl 80 Prozent Pflichten, aber nur 20 Prozent Rechte gebracht. 
Schließlich hätte das Handwerk den Befähigungsnachweis verlangt, 
aber ohne Erfolg; auch die ſüddeutſchen Regierungen hätten ſich 
ganz entſchieden gegen den Befähigungsnahmeis ausgeſprochen. 
Schließlich ſei der Berlepſch'ſche Organisations Entwurf vom 
Reichstage angenommen worden, habe aber nicht die Zuſtimmung 
der Verbündeten Regierungen gefunden. Jetzt habe der neue 
Handwerker- Organisations ⸗Catwurf Aus ſichten, angenommen zu 
werden und auch die Zuſtimmung der Regierungen zu erlangen. 
Der bereits vom Reichstag angenommene Antrag Gamp, wonach 
überall da, wo ſich die Mehrzahl der Handwerker ſür Zwangs ⸗ 
innungen erklärt, die Zwangsorganiſation eingeführt werden muß, 
habe den Fehler, daß dadurch leicht ein Gemiſch von fakultativen 
und Zwangsinnungen entſtehen könne. Aber wenn der Befähigungs⸗ 
nachweis und die obligatoriſche Zwangsinnung nicht zu erlangen 


ſeien, dann ſolle man das jetzt Gebotene doch wenigſtens als Ab, 


ſchlagszahlung annehmen; von den Handwerkerkammern dürfe man 
ſich jedenfalls manches zur Förderung des Handwerks verſprechen. 
Um dem Reichtage noch geeignete Vorſchläge für die Verbeſſerung 
der Regierungsvorlage im Sinne der Handwerker zu machen, ſei 
für Dienſtag und Mittwoch nächſter Woche ein allgemeiner Hand⸗ 
werkertag nach Berlin einberufen, und Redner empfahl den 
Innungen dringend, Delegirte zu dieſem Handwerkertage zu ent⸗ 
ſenden oder ſich doch wenigſtens durch Stimmkarten vertreten zu 
laſſen; unſere Nachbarſtadt Bromberg werde 6 bis 7 Vertreter 
zu dem Handwerkerkage entſenden. Zum Schluß befürwortete 
Redner die Begründung einer allgemeinen „Dandwerkerpartei“ 
nach dem Vorbilde des Bundes der Laudwirthe. — Nach einer 
kurzen Debatte ſprach Herr Schumann dann noch über den 
unlauteren Wettbewerb. Das diesbezügliche Geſetz jei 
eine große Errungenſchaft, man müſſe ſich die Vortheile daraus 
nun aber auch zu Nutze machen. Jeden Fall von unlauterem 
Wettbewerb müſſe man verfolgen und zur Kenntuiß des Publikums 
bringen: man diene hier ait nicht nur den ehrlichen Handwerkern und 
Kaufleuten, ſondern ebenſo ſehr auch den Intereſſen des Publikums. 
Beſonders müſſe auch dem unlauteren Wettbewerb bei der 
Herſtellung und dem Verkauf der Rohſtoffe entgegengetreten 


Herr 


werden. Die ſchauderhaft übertriebenen Reklame⸗Annoncen ſeien 
ja auch ſchon nicht mehr jo ſtark vertreten, wie früher. In 
größeren Städten, wie in Berlin, Hamburg, Köln etc. hätten ſich 
beſondere Vereine zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs 
gebildet; Redner empfahl den Anweſenden, dieſen Vereinen von 
allen Fällen, in denen ſie durch unlauteren Wettbewerb geſchädigt 
würden, Mittheilung zu machen. — Zum Schluß ſprach Herr 
Schumann noch einmal die Hoffnung aus, daß die Handwerker ⸗ 
kammern hoffentlich dazu helfen würden, das ehrbare 
deutſche Handwerk, das ſeit Jahrhunderten eine Pflegeſtätte 
deutſcher Zucht und Ordnung geweſen ſei, zu erhalten. — Die 
Zuhörer dankten dem Vortragenden durch lebhaften Beifall, und 
Herr Tilk gab dieſem Danke im Namen der Verſammlung 
noch beſonderen Ausdruck. — Alsdann vereinigten ſich die an- 
weſenden Obermeiſter und Vorſtandsmitglieder noch zu einer 
Beſprechung über die Entſendung von Delegirten zu dem Berliner 
Handwerkertage. 

$ [Im ꝓriſtl. Verein junger Männer,] deſſen 
Lokal ſich in der Gerberſtraße Nr. 13/15 auf dem Hofe befindet, 
findet Sonntag, den 25 d. Mts., eine Confir man de n⸗ 
feier ſtatt, zu der alle confirmirten jungen Leute eingeladen 
werden. Die Feier beſteht aus Deklamatſonen, Chorgeſängen, 
Muſikvorträgen und einer Anſp ache des Herrn Div ſionspfarrer 
Strauß. Der Verein bittet alle Eltern der confirmirten 
Knaben, dieſe dem Verein nicht fernzuhalten, da den jungen 
Leuten zur Selbſtbewahrung keine beſſere Gelegenheit gegeben 
werden kann. Der Verein hatte bei ſeinem Stiftungsfeſte eine 
Anzahl von 34 Mitgliedern, die ſich jetzt auf 73 und 12 ange 
meldete Jünglinge beläuft. Der Geſangchor hat eine Anzahl oon 
16, der neugebildete eine ſolche von 6 Mitgliedern. Die Bibliothek 
beſteht jedoch erſt aus ungefähr 40 Bänden. Um die Vereinsbe⸗ 
ſtrebungen zu förden, find dem Verein unterſtützende Mitglieder, 
Herren wie Damen, willkommen. Möge der Verein weiter 
wachſen und gedeihen. 

— An das Stadtfernſprechnetz] find neu 
angeſchloſſen unter Nr. 123: Robert Sy, Culmerſtr.; 124: 
H. Zlgner, Brombergerfir.; 125: W. Romann, Breiteſtr., und 
126: Stropp, Strobandſtr. 

— l[Hüteſcheine.] Die Regierung in Marienwerder 
bat an die Kreis⸗Schulinſpektoren des Bezirks eine Verfügung 
erlaſſen, nach welcher feſtgeſtellt werden ſoll, ob und in welchem 
Umfange Hüteſcheine ertheilt werden bei ſolchen Schulen, für 
welche die Unterrichtszeit verkürzt iſt, ſei es während des ganzen 
Jahres (Halbtagsſchulen) oder nur während des Sommers 
(Sommerhalbtagsſchulen). Die Kreisſchulinſpektoren haben dem 
gemäß bis zum 1. Juni d. J. alle Schulen der bezeichneten Art 
namhaft zu machen, bei welchen Hüte ſchüler vorhanden find, 
zugleich iſt die Zahl dieſer Schüler anzugeben, ſowie die Orts 
ſchulinſpektoren und Schul⸗Deputationen, welche die Hüteſcheine 
ertheilt haben. 

Solünſchädlich machung und Verwerthung 
von Abdeckere Abfällen] Die Verſuchsſtalion der 
Deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft hat ſich in letzter Zeit 
eingehend mit der Frage der Unſchädlichmachung und Verwerthung 
von Abdeckereiabfällen beſchäftigt. 
Syſteme geprüft und namentlich einen in Schweidnitz a. d. Elſter 
aufgeſtellten Desinfektor (Syſtem Rud. A. Hartmann) eingehend 


begutachtet und als die rationelfte Anlage auf dieſem Gebiete voller Ladung Zucker, 


Sie hat die verſchiedenſten] Perſonen. 


r 
* 


Hausdiener, Gehalt 700 Mark, freie Wohnung, Feuerung und Beleuchtung, 
das Gehalt ſteigt bis 1100 Mark. — Sofort beim Magiſtrat zu Graudenz, 
4 Kanzliſten, Gehalt je 600 Mark, ebendaſelbſt 2 Polizeiſergeanten, Gehalt 
je 1000 Mark, ſteigend bis 1600 Mark und 60 Mark Kleidergeld. Zum 
1. Juli bei der Kalſerlichen Oberpoſtdirektion zu Danzig, Landbriefträger, 
Gehalt 700 Mark ſtei end bis 900 Mark und Wohnungsgeldzuſchuß. — 
Sofort beim Magiſtrat zu Strasburg (Weſtpr.) ein Vollziehungsbeamter 
Gehalt 600 Mark und ca. 3 0 Mark Exekutionsgebühren. — Sofort beim 
Gemeindeamt zu Zoppot ein 2. Gemeindediener, 900 Mark. — Soſort 
bei der Königlichen Eiſenbahndirektion zu Königsberg, 6 Anwärter für den 
Weichenſtellerdienſt, Gehalt 800 Mark ſteigend bis 1200 Mark und Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß. — Zum 1. Juli bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion 
zu Königsberg, Poſtſchaffger, Gehalt 800 Mark ſteigend bis auf 1500 Mk. 
und Wohnungsgeldzuſchuß. Ebendaſelbſt Landbriefträger, Gehalt 700 bis 
900 Mk. und Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 15. Juni beim Kgl. Polizei ⸗ 
Präſidium zu Königsberg, 5 Schugmänner, Gehalt 1000 Mk. ſteigend bis 1500 
Mark, außerdem Wohnungsgeldzuſchuß, Uniform und Waffen. — Sogleich 
beim Magiſtrat zu Königsberg 4 Feuerwehrmänner, monatlich 59 bis 80 
Mark, außerdem Kleidung und Ausrüſtung. — Sofort beim Magiſtrat 
zu Stargard (Pomm), 3 Polizeiſergeanten, Gehalt je 1000 Mark ſteigend 
bis 1500 Mark, außerdem freie Uniform. — Sogleich beim Garn iſon⸗ 
Lazareth zu Stettin, ein Haußdiener, Gehalt 700 Mark ſteigend bis 1100 
Mark, daneben freie Wohnung, Feuerung und Beleuchtung. 

In den hieſigen Schulen] hat heute das neue Schuljahr 
ſeinen Anfang genommen. In das Lehrerkollegium des Kgl. Gymnaſiums 
wurden die Herren Prof. Heinemann und wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer 
Lindner eingeführt. 

lStrafkammerſitzung vom 21. April.] Die Ortsarme 
Marianna Staniszewski geb. Zachowski aus Griebenau, welche jeit 
einer Reihe von Jahren in Griebenau die Hebeammenpfuſcherei betreibt, 
war angeklagt, durch fahrläſſige Hilfeleiſtung bei der Niederkunft der Nacht⸗ 
wächtertochter Magdalena Guralski aus Griebenau deren Tod verſchuldet 
u haben. Die St. wurde dem au Folge wegen fahrläſſiger Tödtung in 

dealkonkurrenz mit Gewerbepolizei⸗Contravention zu 4 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. — Die Arbeitsburſchen Johann Trzinski und Stephan 
Gackowski aus Culmſee, von denen Trzinski bereits mehrmals wegen 
Diebſtahls vorbeſtraft ift, wurden wegen Diebſtahls, und zwar Trzinski mit 
einer Zuſotzſtrafe von 1 Monat, Gackowski mit 1 Woche 3 beſtraft. 
— Wegen eines bei dem Kaufmann Gaſowski in Culmſee verübten Kohlen⸗ 
diebſtahls wurden ferner beſtraft: Der oben genannte Trzinski mit einer 
Zuſatzſtrafe von 2 Wochen Gefängniß, der Arbeitsburſche Thomas Ma⸗ 
kowski und der Lehrling Bruno Roſtkowski aus Culmſee mit einem 
Verweiſe und der Arbeiter Johann Wielgosz daher mit 3 Tagen Ge⸗ 
fängniß. Der mit ihnen angeklagte Arbeitsburſche Anton Chruszynski 
wurde freigeſprochen. — Ferner wurden wegen eines auf dem Bahnhof 
Culmſee verübten Kohlendiebſtahls, bezw. Hehlerei verurtheilt: der Arbeiter 
Friedrich Danilski aus Culmſee zu 4 Monaten Geſüngniß, der Arbeiter 
Alexander Puiewski daher zu einer gleich hohen Strafe, der Arbeiter 
Eduard Kajewski daher zu einer Zuſatzſtrafe von 1 Woche Gefängniß, 
der Arbeiter Johann Trzinski daher zu einer Zuſatzſtrafe von 2 Mo⸗ 
naten Geſängniß und der Arbeiter Bruno Pfabe daher zu 4 Monaten 
Gefängniß. — Schließlich wurde dem Arbeiter Guſtav Adolf Schmelzer 
aus Brieſen wegen Diebſtahls eine Amonatliche Gefängnißſtrafe auferlegt. 
lgum gerichtlichen Verkauf des Vincent Dziwalski⸗ 
ſchen Grundſtücks Mocker 459 hat geſtern Termin angeſtanden. Abgegeben 
wurde nur ein Gebot, und zwar von dem Kaufmann Joſeph Kwiat⸗ 
kowski hierſelbſt in Höhe von 1085 Mk. 

[Auf dem heutigen Viehmarkt! waren 468 Schweine, 
darunter 35 fette, aufgetrieben. Fette wurden mit 33 34% Mark, magere 
mit 31—32 Mark pro 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt. 

Vl Polizeibericht vom 22. April.] Gefunden: Eine 


Granatbroche in der Baderſtraße; ein rothbunter Bezug mit mehreren Broten, 


ein Handkorb mit verſchiedenen Eßwaaren und ein ſchwarzledernes Porte⸗ 
monnaie mit 30 Pfg. auf dem Ferrariſchen Holzplatz an der Weichſel; eine 
Wagentafel für Fleiſchermeiſter Krzeminski⸗Mocker. — Verhaftet: Drei 


[Von der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 3,23 Meter 
über Null, das Waſſer fällt noch. — Abgefahren ſind die Dampfer „Graf 
Moltke“, um von Danzig Kähne hierher zu ſchleppen, und „Montwy“ mit 
Spiritus, Branntwein, leeren Petroleumfäſſern, 


befunden. Demnächſt werden in einer beſonderen Broſchüre alle Kleineiſenwaaren, Cichorien und Seifen für die Weichfelftädte, beide Dampfer 


Apparate zur Unſchäolichmachung und Verarbeitung von Ab nach Danzig. 


deckerelabfällen eingehend beſchrieben werden. 

Der weſtpreußiſche 
Bienenzucht! hielt am Dienſtag in Dan zig ſeine Jahresverſamm⸗ 
lung ab. Kreisſchulinſpektor Witt als Vorſitzender gab einen ausführ⸗ 
lichen Jahresbericht. Lehrer Du deck⸗Breſin ſprach über weitere Ver⸗ 
vollſtändigung der bienenwirthſchaftlichen Sammlung, um ſie allmählich zu 
einem Muſeum auszugeſtalten. Profeſſor Dr. Conwen ß, der der Sache 


Warſchan, 22. April. (Eingegangen 12 uhr 36 Min.) 


Provinzial ⸗Vere in für Waſſerſtand hier heute 1,93 Meter, gegen 1,98 geſtern. 


Vermiſchtes. 


Kaiſer Friedrich⸗ Denkmal in Cronberg. An alle 


oßes Intereſſe entgegenbringt, hob hervor, daß damit bereits ein guter | Deutſchen, in deren Herzen die Liebe und Verehrung für Kaiſer Friedrich 
nfang gemacht ſei, und ftellte die Geſichtspunkte auf, nach welchen die] noch lebendig iſt, richtet das Komitee für ein Kaiſer Friedrich⸗Denkmal in 


Vervollſtändigung vor ſich zu gehen habe. 


Auch der Oberpräſident von] Cronberg die Bitte, ein Scherflein beizutragen zur Verwirklichung des 


oß ler ſprach ſich anertennend aus und ſagte ſeinerſeits eine Förde⸗ Planes. In Cronberg, zu Füßen der alten Burg und des herrlichen 


rung der Angelegenheit zu. Seminarlehrer Pa uſt hielt einen ſehr inter⸗ 
eſſanten Vortrag über Naturwidrigkeiten in der Bienenzucht, an welchen 
ſich eine eingehende Beſprechung knüpfte. Zuletzt ſprach Herr Nahrius⸗ 
Dammfelde über eine engere Vereinigung der beiden Gauvereine Danzig 
und Marienburg. Seine Anregungen ſollen in den einzelnen Vereinen 
weiter berathen werden. Der Oberpräſident wurde von der Verſammlung 
zum Ehrenpräſidenten erwählt und nahm die Wahl an. — Der 
Provinzia verein zählt 121 Zweigvereine mit 5690 Mitgliedern. Es waren 
6348 Völker im Mobil-, 6941 im Stabil⸗, 7555 in gemiſchtem Betriebe 
vorhanden. Die Ernte gab 83 699 Kilogr. Honig, 2148 Kilogr. Wachs; 
eingewintert wurden im Herbſte 24 607 Völker. 7 
elNeue Poſtanſtalt.] Am 26. April tritt in Scharneſe 
bei Blotto eine Poſtagentur in Wirkſamkeit, welche ihre Verbindung 
durch eine tägtich einmal verkehrende Botenpoſt mit unbeſchränkter Beförde⸗ 
rung zwiſchen Damerau (Kr. Culm) und Scharneſe und mit den Bahn ⸗ 
poſten der Eiſenbahnzüge 131 und 551 der Strecke Bromberg⸗Schönſee er⸗ 
lt. Dem Landbeſtellbezirke der neuen Postagentur werden folgende Ort⸗ 
ſchaſten zugetheilt werden: Schlonz, Schemlau mit Abbauten, Janowo, 
toffriede, Adl. Neudorf und Kiſiner ſowie Scharneſer Abbauten. 
N [Erledigte Stellen für Militäranwärter.] 
Von ſofort beim Neubau der Garniſonkirche zu Thorn, ein Hilfsſchreiber, 
täglich 3 Mark. — Sofort beim Garnkſon⸗Lazareth zu Graudenz, ein 


Bekanntmachung. 


Die am 1. d. Mts. fällig gewe 


‘ Oeffentliche 
m Zwangs verſteigerung. 


Taunusgebirges, unfern dem Geſtade des Mainſtromes, über welchen Kaiſer 
Friedrichs ruhmreiche Waffenthaten die Brücke geſchlagen haben zur Ver⸗ 
einigung Alldeutſchlands, an der Stätte, wo der hochſelige Kaiſer oft und 
u geweilt und welche feine Gemahlin ſich zur dauernden Heimath er⸗ 
oren hat, ſoll das Denkmal errichtet werden, inmitten eines zu dieſem Zwecke 
zu ſchaffenden öffentlichen Parkes. Zur Entgegennahme von Bei⸗ 
trägen find bereit: Regierungspräſident von Tepper⸗Laski, Wiesbaden N 
Landrath v. Meifter, Homburg v. d. H.; Stadtoerordnetenvorſteher Direktor 
Karg, Cronberg im Taunus, ſowie die Herren Grunelius & Cie. zu Frank⸗ 
furt a. M und die Herren Mendelsſohn & Cie., Jägerſtraße, Berlin. — 
Geh. Kommerzienrath Mendelsſohn⸗Berlin ſpendete 10000 Mt. 

Von einem Berge bei Dank unweit Klausenburg (Ungarn) löſte 
ſich ein etwa 120 Morgen großes Stück des Abhanges los und riß einen 
großen Theil des Ortes mit ſich fort. Alles, was im Wege lag, Häuſer, 
Hürden, Menſchen und Thiere, wurden unter den Erdmaſſen begraben. 

Untergegangen iſt nach einer Meldung aus Wellington (Neu⸗ 
ſeeland) das engliſche Schiff „Zuleika“ bei Kup Palliſer. Von den an 
Bord befindlichen Perſonen find nur 9 gerettet worden. 

Eine Senſationgaffalre beſchäftigt z. Zt. die Antwerpener 
Bevölkerung. Es handelt ſich um die Tochter des Millionärs Schönfeld, 
welche des Kindesmordes angeklagt wird. 
Mitſchuldige, eine engliſche Gouvernante, wurde verhaftet. 


(vorzügliche Arbeiter) 


1627 
Heinrich Kreibich. 


Sie ift flüchtig geworden; ihre 


Nockſchneider, n herzihartt. Wohnung 


Vasco da Gama-Feier. 
bereitungen, um den kühnen Seefahrer Vasco da Gama, der vor 40 
Jahren den Seeweg nach Oſtindien auffand, würdig zu feiern. Allerdings 
ſtehen einer würdigen Feier große Schwierigkeiten entgegen, da die ökono⸗ 
miſche Lage des Landes bekanntlich verzweifelt iſt; die Goldprämie beträgt 


In Liſſabon trifft man die Vor⸗ 


beiläufig bemerkt, gegenwärtig 50 Prozent. Doch hofft man dieſe Schwie⸗ 
rigkeiten überwinden und das vorläufige Programm durchführen zu können. 
Die Geographen werden ſich wohl, wie vor 5 Jahren in Madrid, in Liſſa⸗ 
bon ein Stelldichein geben. Ferner werden zwei Ausſtellungen die allge⸗ 
meine Aufmerkſamkeit erregen; die eine ſoll die Produkte des Mutterlandes 
und ſeiner Kolonieen umfaſſen; die andere wird eine ethnographiſche ſein: 
die verſchiedenſten Raſſen der Kolonieen werden in lebenden Exemplaren 
nach dem Mutterlande gebracht und in ihrem heimathlichen Leben vorge⸗ 
führt werden. Von großem Intereſſe endlich wird auch die geplante Fahrt 
auf dem Tajo nach dem Landhauſe Lacarem ſein. Hier erblickte der Er- 
oberer Albuquerque das Licht der Welt, und hier wird man ihm jetzt 
einen Denkſtein errichten. a 

Ein koſtbares Ei. In London wurde letzthin ein gut erhaltenes 
Ei des großen Aul, einer ausgeſtorbenen Vogelart, auf einer Auktion für 
280 Guineen (faſt 6000 Mk.) verſteigert. Das Edinburger freie Muſeum 
erwarb das koſtbare Ei. 

Eine eigenthümliche Zuſammenſtellung findet ſich in 
einem Steckbrief des Chemnitzer Staatsanwalts. Er erläßt einen Steckbrief 
hinter einem Kindesmörder. Das Signalement ftellt feft, daß der Thäter „ohne 
Shlips“ ging, und fährt fort: „Der Mann trug eine ſogenannte Stülpner⸗ 
ſchnapsflaſche (im Medaillon Stülpner mit einem Haſen) und ſchwarze 
3 bei ſich und machte den Eindruck eines Schauſpielers oder Zu⸗ 
ters.“ 

Poſtaliſcher Humor. Die Poſtbeamten haben mit Rückſicht auf 
des Staatsſekretärs v. Stephan vorausſichtlicher Nachfolger, den Unterſtaats⸗ 
ſekretär Fiſcher, ihre alte Bezeichnung als „Stephansjünger“ aufgegeben 
und wollen ſich jetzt „Fiſcherknaben“ nennen. 

5 (men 


Vom Kriegsſchauplatz. 

Athen, 21. April, 8 Uhr Abends. Das griechiſche Oſtgeſchwader 
hat Platamona und Lepthotarya bombardirt. — Das Pulvermagazin in 
Platamona iſt in die Luft geflogen. Preveſa iſt ſtark beſchädigt. 

Athen, 21. April, 6 Uhr Abends. Der Kronprinz hat Lariſſa ver⸗ 
laſſen und ſich auf das Schlachtfeld begeben. Die letzte Klaſſe der Reſerven 
iſt einberufen worden; weitere Truppen gehen nach der Grenze ab. 

Konſtantinopel, 21. April. Der „Frankf. Ztg.“ wird von 
hier telegraphirt: Einem heute Mittag ausgegebenen offiziellen Sieges⸗ 
bulletin zufolge machten die Türken bei der Einnahme von Turnava 800 
Gefangene (?) und eroberten 16 Geſchütze. Dagegen wird von griechiſcher 
Seite beſtimmt verſichert, daß die griechiſche Armee einen großen Erfolg 
bei Minehis, dem ſtrategiſch bedeutſamſten Punkte der ganzen türkiſchen Opera⸗ 
tionslinie erzielt und damit die Türken von jeder Rückzugslinie abge ſchnitten 
habe. (2) Bei dem Mangel verläßlicher Nachrichten find ſowohl die 
türkiſchen wie die griechiſchen Siegesberichte mit der nothwendigſten 
Reſerve aufzunehmen. Da die Militär⸗Attachees faſt aller Botſchaften 
heute nach dem Kriegsſchauplatz abgehen werden, dürften in den nächſten 
Tagen ſichere Nachrichten zu erwarten ſein. 


ar 
m 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 22. April um 6 Uhr 7 über Null: 
3,26 Meter. — Lufttemperatur +8 Gr. Celſ. — Wetter: 
Trübe. — Windrichtung: Weſt. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


Freitag, den 23. April: Sonnen- Aufgang 4 Uhr 47 Minuten, 
Untergang 7 Uhr 11 Min. — Mond ⸗Aufgang 1 Uhr 52 Min. Nachts, 
Unterg. 9 Uhr 39 Min. Morgens. — Wetter: Ziemlich kühl, friſcher 
Wind, ſtrichweiſe Regen. a N 

Sonnabend, den 24. April: Meiſt heiter, kühl, windig. 


2 Handels nachrichten. 


Thorn, 22. April. Thorner Getreidebericht (nach privaten Ermitte⸗ 


lungen.) 
Weizen: feit, fein hochbunt 13 |131 Pfd. 155—156 Mk., hellb 

bis 120 U. 154-155 Mi, Bunt 1261127 Bid. 151183 mt 128 
Roggen: ſeſt, 123 124 Pfd. 110 Mt, 
Gerſte: geſchäftslos, Preiſe nominell, feine Brauwaare 130—140 Mk. 
Hafer: unverändert, 110—118 Mi, je nach Qualität. 


Berliner telegraphiſche Schlußßkourſe. 
22. 4. 21. 4. 


— 


22. 4. 21.4. 

Tendenz der Fondsb. feſter feſt Rum. R. v. 1894 4% J 87,20] 87,50 
Ruſſ. Banknoten. 216,40 218,45 Disc. Comm. Antheile |192,— 191,40 
War ſchau 8 Tage 215,99 215,90 Harp. Bergw.⸗Act. 170,50 170.— 
Oeſter eich. Bankn. 170,50 170,45 Thor. Staatsl. 3½ % 101. 101,— 
Preuß. Conſols 3 pr. 9820| 98,10 Weizen: Mat 166,.—165,.— 
Preuß. Con ſols 3½ pr. 104,20 104,10 Juli 166,— 165,25 
Preuß. Conſols 4 pr. 104, — 104. — loco in N.⸗Vort —.— —.— 
Dtſch. Reichsanl 30% 97,90) 97,901 Roggen: Mai 122,751122,75 
Dtſch. Reichsanl 3“ % 104 —|104,— Juli 124,— 124,50 
Wpr. Pfdbr. 3 / 1.11 93,80) 93, Hafer: Mai 29,75 129 50 
„ „ 3¼% „ 100 10 100, Rübsl: Mai 57.— 57,20 
Bol. Pfandd. %% 100,10 100,.— Spiritus 50er: loco —.— —.— 
4 — 993 102,—| — — 70er leco. 40, 40,10 
Poln. Pföbr. 4½% 67,0 —.— 70er Mai 44.20, 44,90 
Türk. 1% Anleihe 8 18,—| 17.85 70er September 45,20 45,30 


Ital. Rente 4% 89,10 88,70 
Wechſel⸗Discont 34 LombarosBinsfuh für deutſche Staats - x al. 
3¼% für andere Effekten 4% 


— ——— 


Thalſtraße 22. 


U 
ückſtändi Mieths⸗ d in 
für hädtiice Grunde, läge dage- Freitag, den 23. April er., 


ſchuppen, Rathhausgewölbe und Nutzungen 
aller Art, ſowie Erbzins⸗ und Canon⸗Betrite, 
Anerkennungsgebühren u.j.w. ſind zur Ver⸗ 
meidung der Klage und der ſonſtigen ver⸗ 
traglich vorbehaltenen Zwangsmaßregeln 
nunmehr innerhalb 8 Tagen an die betreffen ⸗ 
den ſtädtiſchen Kaſſen zu entrichten. 
Thorn, den 20. April 1897. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In der Nacht vom 22. zum 23. d. M. 
joll die Waſſerdruckleitung der Innen⸗ 
ſtadt und vom 23. zum 24. d. Mts. 
dieſelbe der Bromberger Vorſtadt einer 
durchgreifenden Spülung unterworfen werden 
Die Spülung beginnt Abends 9 Uhr und 
wird vorausſichtlich bis Mitternacht dauern. 
Während dieſer Zeit werden die Hauptleiiung, 
ſowie die Zweigleitungen von Zeit zu Zeit 
vollſtändig leer ſein. Den Hauseigenthümern u. 
Bewohnern wird daher empfohlen. ſich rechtzeitig 
mit dem für die Nacht nöthigen 5 
quantum zu verſehen und die Zapf hñ 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich an der Pfandkammer hierſelbſt 
16 Bände Brockhaus Lexikon 
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung 
verkaufen. (1672) 
Riemer, 
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


Oeffentliche 
Verſteigerungen. 


Am Freitag, 23. April er., 
Vormittags 10 Uhr. 

werden wir vor der Pfandkammer: 
1 Spiegel mit Holzkonſole, 
1 gr. Strickmaſchine, 1 Kleider: 
ſpind, 1 Spiegel, 1 Wäſche⸗ 
ſpind,7Hundefelle, 1 Schweins 
haut, 2 kl. Schlitten, 1 Laden⸗ 
ed, 1 Keſſel, ea. 150 Ziegel: 

eine, 


zur Vermeidung von Ueberſchwemmungen bei] swangsmweile, — freiwillig 


der periodiſch ſtattfindenden Unterdruckſetzung 
der Zeitungen geſchloſſen zu halten. 
Thorn, den 21. April 1897. 


Der Magiſtrat. 
Schüler, 


welche die hieſigen Schulen beſuchen, finden 
Berwifjenhafte und gute Penſion. 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. rechts. 


24 Kiſten Fiſch⸗ Konſerven, 
1ꝑKaffeekugelbrenner mit Sieb, 
1 eiſ. Bettgeitell, 1 Rahmen⸗ 
e 1 eiſern. kl. Ofen, 
2 Bettgeſtelle 
meiftbtetend gegen ſofortige Baarzahlung 
öffentlich verſteigern. (1677) 
Nitz, Liebert, Bartelt, Gaertner, 
Gerichtsvollzieher. 


verlangt 


2 Zehrlinge 


können ſich melden 
Herrmann Rapp, Fleiſchermeiſter, 
1639 Schuhmacherſtraße 17. 


1 Buchhalterin oder Kassirerin, 


verſehen mit guten Zeugniſſen und guter 
Handſchrift, ſucht von ſofort oder ſpäter 
Stellung. Zu erfragen unter II. S. No. 64 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Geübte Rock⸗ und 
Caillen⸗ Arbeiterinnen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 


Flora v. Szydlowska, 
Brückenſtr. 21, II. 


Junge Mädchen, cee denen, 


ſchneiderei erlernen 
wollen, können ſich daſelbſt melden. 1668 


Eine sehr gut geübte Plätterin 


kann ſich melden bei 
Frau Jonatowska, Kulmerſtraße 11. 


LOOSE 


zur 19. Marienburger Pferde⸗Lotterie. 
Ziehung 15. Mai. Looſe a M. 1,10 
empf. die Hauptvertriebsſtelle für Thorn: 


Erped. d. „Thorner Zeitung“, 
Väckerſtraße 39. 


Waldhäuschen 
iſt die 1. Etage im Ganzen oder getheilt 
in 2 Wohnungen von je 3 Zimmern, Küche, 


Entree, großem Balkon u. Zubehör zu verm. 
von 3 und 2 Zi 
Wohnung wen Segler. 15. 
Eine freundliche Wohnung 


von vier Zimmern vom 1. Juli reſp. 1.0 » Zi 


ber zu vermiethen. Preis 500 Mark. 
Näheres bei Moritz Leiser 


In unſerem neuerbauten Hauſe iſt 


1 herrschaftl. Balkonwohnung 


I. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern nebft 

Zubehör, von ſofort zu vermiethen. 
Gebr. Casper, 

1554 Gerechteſtr. 15/17. 


Die Geſchäftsräume 


der früheren A. C. Schultz'ſchen Tiſch⸗ 
lerei, Eliſabeth⸗ u. Strobandſtraßzenecke 
beſtehend in ca. 135 qm Keller, 85 qm Erb» 
geſchoß, 73 qm ites Obergeſchoß, 141 gm 
ztes Obergeſchoß, 141 qm Dachboden, find 
von ſofort im Ganzen oder getheilt zu verm. 


Houtermanns & Walter. 
II. Etage 


beſtehend aus 3 Zimmern, 1 Küche per 
fofort zu vermiethen. 975 
Lewin & Littauer, Altſtädt. Markt 25. 
Mor Wohn. mit Burihengelaß zu Der» 
miethen. Coppernikusſtr. 21, i. Lad. 


eee 
Wilhelmftadt. 


In unſerem neuerbauten 
Wohnhauſe in der Albr tſtr. 
ſind noch einige herrſchaftliche 
mit allem Comfort verſehene 
ohnungen von 3, 4 und 5 
mmern von ſofort od. ſpäter 
zu ver miethen. 

Das Wohnhaus iſt nach dem patentirten 
v. Kosinkiſchen Verfahren ausgetrocknet. 
Die polizeiliche Genehmigung zum Beziehen 
des Haufes iſt ertheilt. 1299 


Ulmer & Kaun. 


erechteſtraßſe 30, 3 Zr 
Geil. Dar zu ——— { 


Im Haufe Melinftt. 138 
iſt die von Herrn Oberſt Stecher bewohnte 


1. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern, e, 
Badeſtude und Zubehör von ſofort zu verm. 
218 e Konrad Schwartz. 


0 
Imöbl. Zimmer ert 
W and debe von fert zu vemine 
693 Breiteſtraße 4, II. 
I möbl. Zimmer mit Kabinet 


für ein auch zwei Herren billig zu vermieth. 
Altſtädt. Markt 16, IV n. . 


x 
7 
* 
* 
— 
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7 
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2 Die glüdliche Geburt eines kräftigen 


Jungen zeigen hocherfreut an 

Thorn, den 21. April 1897 
Bernhard Guessow u. Frau Agathe 
geb. Güssow. 


Sämmtliehe Schulbücher, 


welche in den hiesigen Schulen eingeführt sind, 


in neuesten Auflagen und bekannnt vorzüglich dauerhaften Leipziger Einhänden, 


empfiehlt die Buchhandlung 


E. F. Schwartz. 


6. Inmanns 8K. hoffm 


Baugeschäft und Architekturbureau 


: Paulinerſtraße 2 (neben dem Muſeum). 
3 ER empfehlen ſich zur e x 
Ausführung von Bauarbeiten 
jeder sc ſowie ae a eg Koftenanfchlägen 5 
Alleinvertretung im Regierungs Bezirk Marienwerder 
für Schürmann’fde gerade Decken. 


Billiger als jede andere Konſtruktion, weil keine Patentgebühr. 
ö Proſpekte gratis und portofrei. 


Als Verlobte empfehlen sich: 


Maria Cackner 
Otto Dannemann. 


8 8 Mocker / Thorn. Posen. 8 
a EIERN N 


Zufolge Verfügung von heute ſind 2 
in unſerem Firmen-Regiſter nachſtehende 
Firmen und zwar: . 

Nr. 801 L. C. Fenske-Thorn 

Nr. 842 Moritz Peretz-Thorn 

Nr. 918 F. E. Stange-Schönſee 

Nr. 931 J. Peretz-Thorn : 
von Amtswegen gelöſcht. (1664) 
Thorn, den 17. April 1897. 


_Königliches Amtsgericht. 2 
Verdingung. 


Lieferung von 250 lfd. m 
Luftröhren zu Kohlenſtapelu &$ 
von kiefernen Brettern. 3 
Termin zur Eröffnung der Anaebote 
Mittwoch, den 28 d. Mts., T 
Vorm. 10 Uhr, im Geſchäftszimmer ] T- 
der unterzeichneten Verwaltung, wo Be- 
dingungen ausliegen. — Zuſchlagsfriſt 
3 Wochen. (1669) 
Garuiſon-Verwaltung, Thorn. 
Standesamt Thorn 


Vom 12. April 1897 bis 17. April 1897 
ſind gemeldet: 
Geburten 


1. T. unehelich. 2. T. dem Kaufmann 
Paul Juſtus Wallis. 3. S. 


— 


Sonnenbäder ꝛc. Proſpekte ſendet 


— — AUN—2——AÜ“4ꝙ 2 + + 


Gradlinige massive Decke. 
System KLEINE. 


Deutsches Reichspatent No, 71102. 


— — 
Ausserdem patentirt in: 
Oesterreich - Ungarn, Belgien, Luxemburg, Schweiz, 


! EIER Alleinverkauf bei: R. S 


| 
| 


ßmann. 5. T. g 
klaren 6. ©. England, Italien, Nordamerika, Australien 
Ulatowski. 7. T. 


Beste zugleich billige ebene Decke. 


Grosse Ersparniss am I Trägermaterial. 
Unerreicht einfach und anpassungsfähig. 
In jedem Mauersteinmaterial ausführbar. 
Ungemein beliebt und in mehreren tausend Bauten angewendet. 


Schalldicht und wärmehaltend. Leicht. 


Völlig schwammsicher. — Durchaus Feuersicher. 
Aeusserst tragfähig und stossfest. 
Genehmigt von fast allen Baupolizeiverwaltungen, namentlich 
aller grossen Städte, Berlin etc. 


arbeiter Ferdinand Moldenhauer. 
dem Kutſcher Heinrich Gielsdorf. 


unehelich. 
Sterbefälle. 

1. Maurergeſelle Karl Lewandowski 64 J. 
4 M. 3 Tg. 2. Stellmacherwittwe Julianna 
Chilinski geb. Kamrowski 77 J. 2 M. 17 Tg. 
3. Halt chramoweki 1 J. 10 M. 8 Tg. 
4. Walter Strehlau 7 M. 9 Tg. 5. Bäcker⸗ 
meiſter Wladyslaw Szezepanski 46 J. 4 Tg. 


11. 


k mann 


Schillerstrasse No 2. 
— Muſterbücher gratis und franko. 


gebote. 
1. Zimmerpolier Rudolph Wiedwald⸗ 
Frödenau und Antonie Bringe⸗Schalkendorf. 
2. Bäcker Friedrich Ehmer ⸗Mocker und 


Franziska Krolikowski. 3. Kornträger Franz 


te Lager Thorn s. 


Kinderwagen 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


Baro und Catharina Mrozewski. 4. 5 7 77 

Redakteur Johann Breiski und Marianna Hier in Thorn bereits in verschiedenen Staats 5 = 

Gapski⸗ Pr. Stargard. 5. Bauersjohn Joſeph u. Privatbauten ausgeführt. 20 

Marcinkowski a, Er Eur ar = 7 

ee an Ele . 8 e Allein vertreter für den Kreis Thorn: II 

arbeiter a 
Ulmer & Kaun, Thorn, 8 — 


Baugeschäft. 


Kostenanschläge werden kostenlos angefertigt. 


D 


Ich habe meinen Wohn⸗ 
ſitz von Strasburg Weſtpr. 
nach Thorn verlegt. 
Meine Wohnung befindet ſich 


Bacheſtraße 2; 


meine Bureauräume gegenüb., 


Gerberſtraße 33, 


Auguſte Henriette Mahler geb. Olſchewski⸗ 
Graudenz. 12. Maler Joſeph Kwiatkowski 
und Johanna Nalazek. 13. Jeldwebel im 
omm. Pionier » Bataillon Nr. 2 Bruno 
midt und Elsbeth Eichler ⸗ Sonnenburg. 
14. Maler Felix Leſinski⸗Graudenz und 
Marianna Dormowiez. 15. Vicefeldwebel 
im Inf. Regt. 21 Carl Aug uſt Beich und 
Margarethe Schuchart⸗Bromberg. 
eſchließungen. 
1. Zimmergeſelle Max Both und Bertha 
Tietz. 2. Portier Hermann Stuber und 
Amalie Sontowski. 


Standesamt Mocker. 
Vom 15.— 22. — ſind gemeldet: 


a. Geburten. 
1. T. dem Arb. Stephan Turalski⸗ 


unfehlbares Mittel 


gegen 
Motten, Schwaben, Wanzen, Fliegen ꝛe. 
Niederlagen ſind mit Plakaten verſehen. 
J. C. F. Neumann & Sohn, Königl. Hoflief., Berlin W. 


D 2 D N 
Katharinenflur. 2. T. dem Arbeiter N TI % V 7 N 1 N Thorn, 35 April 1897. 
rd Wanatoweli. 3. T. dem AAN N N 
Arbeiter Franz Botſchke. 4. S. dem 


Kutſcher Johann Glaubert. 5. S. dem 3 uſtizrath Trommer, 


) 1 \ 


> z und zur 
Soden Baer San een N e ee eee 


N 


KINN „ 
S. dem Stellmacher Michael Tomas zewoki. 4 0 L N 
8. S. dem Rangirer Franz Zarudkewicz. 1 


9. S. dem Tiſchler Stephan Grzabka. 


NN 
Eh 


Da „ „ 
n den Apotheken 


e 
Hier am Platz 


10. T. dem Steinſchläger Valentin y 7 
Walen dug r 8 erste einzige und geöſtte 
. e: 
1. Arbeiter Johann Cjadometi 80 9, aaa an burger Gardinen -Wäscherel 
85 u. a. D. Ludwig Becker 2 IIDIISISN Saane Kar ni auf iger 
N 1 2 Scherl. 
Fabrik f l Ma, ef ft 


N. Dede Art Neuwäſche, ſowie alte Fein⸗ 
Ilwäſche, wird tadellos und prompt bei bekannt 
JIbinigen Preiſen ausgeführt. 

ö Die Herren Geſchäftsinhaber derartiger 


Ed. Heymann, Mocker— Thor n % Branchen erlaube ich mir hierauf gefälligſt 


empfiehlt ſein reichhaltigſtes Lager von Luxus- u. Arbeitswagen aufmerkſam zu machen. 
zu billigſten Preiſen. Auch ſchon gewaſchene Gardinen nur zum 
Reparaturen jeder Art, ſauber, ſchnell u. billigſt bei pünttlichſter Bedienung. Spannen pro Flügel 15 Pig., auf Wunſch 


> rr 2 5 5 d dieſelben ſtärken und crömen, dann 25 Pfg. 
GIIIIIAIS SS 0) © SSS SSS SSS Se pro Flügel, werden jederzeit angenommen. 


Gothaer Lebensversirherunnshane ochachtungsvoll 
Gothaer Lebensversicherungsbank, u Klerzi 


Maria Kierzkowski, 
* sbeſtand am 1. März 1897: 714¾ Millionen Mark. geb. Palm 
diu e F e. 30 si ©, der Jabees-Normalprütsle 2 en Nr. 6, II. Tr. 
e na em er der Verſicherung. — — r 
Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Schult. 20,1 (Bromb. Vorſt) ln vie Unterricht 
Vertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. (324) IHedwis Hey, geb. Gude, Gerechteſtr. 9. 


TTT 
Duck und Verlag der Rathsbuchdruckerel Ernſt Jamdeck, T jorn. 


. Auf gebote: 
1. Schuhmacher Caſimir Starczynski⸗ J 
Nawra und Clara Jagielski. 


d. Eheſchließ ungen: 
1. Königl. Fo Raufeten Paul Groß- 
mann Schönwalde mit Minna Templin 
Okrazin. 2. 


„Das, * aus 


in Erbtheilungshalber unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Näheres bei 
1354 W. Landeker. 


N 0 

ee lb 
Alleiniger Vertreter: Franz Zührer, Thorn. 
Naturheilanstalt Reimannsfelde hei Elbing. 


Neckarsulmer Pfeil. 


Erstklassige deutsche Marke. 


ULI Z, Brückenstrasse 14. BE 


Ecke d. Breite⸗ u. Eliſabethſtr. . 


: Heute Freitag: 
Liederfreunde Schützenhaus. 
Haupt⸗Verſammlung. 
Freitag den 23. er., auf 

dem Alſtädt. Markt treffe mit 

Ben. Sendung italien., hochroth. 
„Gold fischen“ 

ein. Empfehle Futter und Netzchen. 1665 


Schönes kernfettes Fleiſch 


pfiehlt die 
1605 Rofßſchlächterel, Araberſtr. 9. 


SEhlatilz- 
rl | 


Anſtalt für chronische Leiden. 
Hydrotherapie, Maſſage, 
Dr. Pfalzgraf, prakt. Arzt. 


in reichster 


Auswahl. 


Präzisions- 
Arbeit. 


Goldene Medaille. 


. 7 x N E 


Des ES a 2 ar en EN RISSRERTERENF CR 
Viktoria-Theater. 


Sonnabend, den 24., Sonntag, 
den 25. und 
Montag, den 26. April er.: 
Dreimaliges Gaffpiel 


der auf der Durchreiſe nach Rußland 
begriffenen 


Londoner Ballet- und | 
Goncert-Gesellschaft | h 


Direktorium und Concertmeiſter 

Eduard Veroni West. 
Anfang 8 Uhr. Kaſſenöffnung 6'/, Uhr. 
Näheres die Austragezettel. — 


Krieger; Verein. 


— 


Sonnabend, d 24 cr. Abends 8 Uhr. 


Generalverſammlung 
bei Nicolai. 
Vorſtandsſitzung 7 Uhr. 

Der orstand, 


Schülerwerkstatt. 


Aufnahme der Schüler Sonnabend, den 
24. d. Mts, Nachm. von 3—4 Uhr 
in der Werkſtatt. 1671 


KRogozinski, 


Israelitische Religionsschule. 


Das neue Schuljahr beginnt 
* 1. 9 Mittwoch, 


Wickbolder Bier-Niederlage. 


Vertreter 
Otto Schwerma, 
Altſtädtiſcher Markt 12, 


(gegenüber der evangel. Kirche) 
empfiehlt 
Märzenhier ä la Pilsener, 
Lagerbier nach Münchener Art, 


ockbier 
Qualität. 9 | 
— — — 
Ia, Poſtkorb 32—36 Stück 
Mark 8,80, portofrei, 
Valentin Wiegele, Trieſt. 
500 Gentuer) 
zu verkaufen. 
Meldungen unter Nr. 6561 an den 


in Gebinden und Flaſchen in vorzüglicher 
at 1590 
ie | 
verſendet gegen Nachnahme. 
Pa. Noggenſtroh, Häckſel 
„Geſelligen“ Graudeuz erbeten. „ 1666 


